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S)  Fotografische'Entwicklungsmaschine. 

©  Es  wird  eine  fotografische  Entwicklungsmaschi- 
ne,  die  insbesondere  für  die  Entwicklung  von  For- 
matmaterial  bestimmt  ist,  beschrieben.  Die  Maschine 
weist  mehrere  in  Durchlaufrichtung  hintereinander 
angeordnete  Behälter  (9)  für  die  Aufnahme  der  foto- 
grafischen  Behandlungsflüssigkeiten  auf,  wobei  in 
jedem  Behälter  in  auswechselbares  Gestell  mit  flä- 
chenförmigen  Leitelementen  und  Transportrollen  für 
das  Entwicklungsgut  angeordnet  ist.  Oberhalb  der 
Behälter  (9)  befindet  sich  eine  hochklappbare  Trok- 
kenstrecke  (8).  Ferner  ist  wenigstens  ein  Einzugswal- 
zenpaar  (5)  mit  Freilaufantrieb  vorhanden.  Die  Flüs- 
sigkeitskreisläufe  sind  so  geführt,  daß  Heizelemente 

j^in  einem  Teilstrom  vorhanden  sind,  die  zum  effekti- 
^ven   Konstanthalten  der  Temperatur  dienen.  Ferner 

sind  auswechselbare  Flachfilter  zur  kontinuierlichen 
^Reinigung  vorhanden.  Die  Maschine  weist  einen  Ab- 
(j)  deckrahmen  mit  nach  innen  gerichteten  Ablaufflä- 

chen  auf.  Durch  das  Zusammenwirken  dieser  Merk- 
Jamale  ist  es  möglich  geworden,  die  Maschine  sehr 
O  kompakt  zu  bauen,  so  daß  kurze  Einwirkungszeiten 
_der   fotografischen  Bäder 

(Schnellentwicklungsprozeß)  realisiert  werden  kön- 
Q-nen. 
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:otografische  Entwicklungsmaschine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  fotografische  Ent- 
ivicklungsmaschine,  die  insbesondere  für  die  Ent- 
wicklung  von  Formatmaterial  bestimmt  ist  und  die 
nehrere  in  Durchlaufrichtung  hintereinander  ange- 
ordnete  Behälter  für  die  Aufnahme  der  fotografi- 
schen  Behandlungsflüssigkeiten  aufweist.  In  jedem 
3ehälter  befindet  sich  ein  auswechselbares  Gestell 
-nit  fiächenförmigen  Leitelementen  und  Transport- 
@oilen  für  das  Entwicklungsgut. 

Maschinen  dieser  Art  sind  grundsätzlich  be- 
<annt.  Sie  werden  vorzugsweise  in  professionellem 
Bereich  eingesetzt  und  können  außer  für  die  Ent- 
wicklung  von  Formatmaterial  auch  für  die  Entwick- 
lung  von  Rollenware  sowie  schließlich  auch  für  die 
Entwicklung  von  Spezialpapieren,  Diapositiven  u.ä. 
Bingesetzt  werden.  Da  insbesondere  die  Farbent- 
wicklung  meist  bei  erhöhter  Temperatur  durchge- 
führt  wird,  enthalten  die  Maschinen  noch  eine  ther- 
mostatisch  geregelte  Heizeinrichtung  sowie  eine 
den  Bädern  nachgeschaltete  Trockeneinrichtung 
für  die  entwickelten  Bilder.  Die  Maschinen  sind 
folglich  in  der  Lage  komplett  ausgearbeitete  fertige 
Bilder  auszustoßen. 

Infolge  der  stetigen  Verbesserung  des  Entwick.- 
lungsverfahrens,  insbesondere  der  Erhöhung  der 
Verarbeitungsgeschwindigkeit  ist  es  erforderlich, 
die  bisher  bekannten  Maschinen  zu  überarbeiten. 
Es  genügt  hierbei  vielfach  "nicht,  einfach  die  Trans- 
portgeschwindigkeit  zu  erhöhen  und  dadurch  die 
Maschine  den  schneller  ablaufenden  Prozessen  an- 
zupassen,  da  eine  derartige  Maßnahme,  insbeson- 
dere  bei  Entwicklung  von  Formatpapier,  zu  Störun- 
gen  führen  würde. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
bisher  bekannten  fotografischen  Entwicklungsma- 
schinen  weiter  zu  verbessern  und  sie  insbesondere 
den  jetzt  zur  Verfügung  stehenden  schnelleren  Ent- 
wicklungsprozessen  anzupassen.  Dabei  sollen  die 
Abmessungen  der  Maschine  nicht  wesentlich  ver- 
größert  werden  und  es  soll  eine  kompakte  Bauwei- 
se  erreicht  werden. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  eine  fotografi- 
sche  Entwicklungsmaschine  vorgeschlagen,  die 
durch  folgende  Merkmale  gekennzeichnet  ist: 
-  einer  oberhalb  der  Behälter  angeordneten  hoch- 
klappbaren  Trockenstrecke; 
-  wenigstens  einem  Einzugswalzenpaar  mit  Frei- 
laufantrieb; 
-  Flüssigkeits-Kreisläufen  mit  Heizelementen  in  ei- 
nem  Teilstrom  sowie  auswechselbaren  Flachfiltern; 
-  einem  Abdeckrahmen  mit  nach  innen  gerichteter 
Dachschräge. 

Dieser  grundsätzliche  Aufbau  der  Entwick- 
lungsmaschine  gestattet  eine  merkliche  Erhöhung 
der  Kompaktheit,  was  insbesondere  auf  die  Anord- 

nung  der  Trockenstrecke  zurückzuführen  ist. 
Gleichzeitig  wird  mehr  Platz  für  die  Anordnung  der 
Bäder-Behälter  gewonnen,  wobei  jedoch  darauf  ge- 
achtet  wird,  daß  diese  Behälter  eine  möglichst  ge- 

5  ringe  horizontale  Baulänge  aufweisen.  Die  kompak- 
tere  Bauweise  führt  zur  Verkürzung  der  Durchlaufs- 
trecke  und  damit  auch  zur  Verkürzung  der  Durch- 
laufzeit. 

Ein  optimales  Ergebnis  wird  erzielt,  wenn  alle 
ro  vorgenannten  Merkmale  in  Kombination  vorhanden 

sind.  Indessen  können  natürlich  auch  Teilergebnis- 
se  erzielt  werden,  wenn  das  eine  oder  andere 
Kombinationselement  fortgelassen  wird. 

Zur  Unterstützung  der  Aufgabenlösung  wird 
is  des  weiteren  vorgeschlagen,  daß  die  Leitelemente 

oberflächig  mit  fluoriertem  Polyethylen,  vorzugs- 
weise  Tetrafluor-Polyethylen,  beschichtet  sind.  Die 
Leitelemente  selbst  können  dabei  aus  Metall,  vor- 
zugsweise  rostfreiem  Stahl  oder  aber  auch  aus 

20  geeignetem  Kunststoff  bestehen.  Die  Beschichtung 
stellt  sicher,  daß  das  fotografische  Blattmaterial 
leicht  über  die  Leitelemente  gleitet,  ohne  an  diesen 
festzuhaften.  Dieser  Effekt  ist  insbesondere  wichtig, 
wenn  sich  die  Leitelemente  außerhalb  der  Bäder 

25  befinden,  also  dort,  wo  das  Blattmaterial  von  einem 
Tank  in  den  nachfolgenden  umgeleitet  werden  muß 

Die  Transportrollen  sind  in  den  Gestellen  in 
mehreren  untereinanderliegenden  Ebenen  angeord- 
net,  wobei  sich  in  jeder  Ebene  wenigstens  zwei 

30  einander  zugeordnete  und  jeweils  einen  Transport- 
spalt  bildende  Walzen  befinden.  Wesentlich  ist,  daß 
die  erwähnten  Ebenen  mit  der  Vertikalachse  des 
Bad-Behälters  bzw.  des  auswechselbaren  Gestelles 
einen  Winkel  von  85°  bis  70°  vorzugsweise  80° 

35  bilden.  Auf  diese  Weise  wird  erreicht,  daß  das  aus 
den  Transportspalten  austretende  Blattmaterial  je- 
weils  leicht  nach  außen  gelenkt  und  dadurch  sicher 
gegen  die  Leitelemente  geführt  wird,  die  sich  zwi- 
schen  den  Transportwalzenebenen  befinden. 

40  Die  bereits  erwähnten  fiächenförmigen  Leitele- 
mente  sollen  vorzugsweise  derart  angeordnet  sein, 
daß  diese  beim  Betrieb  der  Entwicklungsmaschine 
nur  mit  einer  Seite  des  Entwicklungsgutes,  nämlich 
der  unempfindlichen  Rückseite  in  Berührung  kom- 

45  men.  Bei  vorbekannten  Maschinen  sind  in  aller 
Regel  jeweils  zwei  Leitelemente  angeordnet,  die 
zwischen  sich  einen  Durchtrittsspalt  für  das  Blatt- 
material  bilden,  wobei  dann  aber  erhöhte  Verkrat- 
zungsgefahr  sowie  in  gewissem  Rahmen  auch  die 

so  Gefahr  besteht,  daß  das  Blattmaterial  an  den  Leit- 
elementen  festklebt  und  es  dadurch  zu  Papierstau 
kommt. 

Die  übliche  Badfolge  bei  Farbpapierentwick- 
lungsmaschinen  besteht  aus  dem  Entwicklerbad, 
dem  Bleichfixierbad  sowie  einem,  gegebenenfalls 
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uch  zwei,  Schlußwasserungsbadern.  Falls  er- 
wünscht  kann  zwischen  Farbentwicklungsbad  und 
ileichfixierbad  ein  Zwischenwässerungsbad  einge- 
chaltet  werden,  was  aber  meist  nicht  erforderlich 
3t.  Dem  letzten  Wässerungsbad  kann  gegebenen- 
alls  noch  ein  Stabilisierurigsmittel  zugesetzt  wer- 
ten 

Das  aus  dem  letzten  Wässerungsbad  austre- 
snde  fertig  bearbeitete  Papiermaterial  muß  zum 
Schluß  ein  Quetschrollenpaar  passieren,  um  das 
inhaftende  Wasser  zu  entfernen  und  Trockenecken 
:u  vermeiden.  Das  noch  feuchte  Material  wird  so- 
lann  in  die  Trockenstrecke  geleitet,  wo  es  unter 
Anwendung  von  Wärme  und  strömender  Luft  in 
venigen  Sekunden  getrocknet  wird.  Ein  wesentli- 
:hes  Merkmal  der  vorgeschlagenen  Maschine  be- 
iteht  darin,  daß  die  Trockenstrecke  oberhalb  der 
3ehälter  für  die  Badflüssigkeit  angeordnet  ist.  Da- 
nit  die  Behälter  im  Bedarfsfalle  frei  zugänglich 
sind  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Trockenstrecke 
lochklappbar  ist.  Der  gesamte  Trockenapparat 
tann  somit  um  eine  Schwenkachse  geklappt  und 
vorzugsweise  im  hochgeklappten  Zustand  arretiert 
verden.  Das  Fortklappen  ist  auch  bei  eingelegten 
3apieren  möglich,  so  daß  jederzeit  in  den  Prozeß 
singegriffen  werden  kann. 

Zur  Verbesserung  der  Luftführung  wird  vorge- 
schlagen,  daß  ein  Gebläse  über  einen  Förder- 
schacht  mit  einem  Umlenkkanal  verbunden  ist.  Im 
Jmlenkkanal  befinden  sich  mehrere  bogenförmig 
angeordnete  Führungswalzen,  die  das  aus  dem 
Schlußwässerungsteil  austretende  Blattmaterial  un- 
:er  Umkehr  seiner  Lage  dem  hochklappbaren  Trok- 
<enkasten  zuleiten.  Der  Trockenkasten  ist  über 
Dichtelemente  luftdicht  mit  dem  Umlenkkanal  ver- 
ounden.  Eine  derartige  Anordnung  stellt  sicher,  daß 
die  vom  Gebläse  gelieferte  Luft  über  den  erwähn- 
ten  Förderschacht  optimal  der  Trockenstrecke  zu- 
geleitet  wird,  ohne  daß  Leitschläuche  vorhanden 
sind..  Wird  der  Trockenkasten  hochgeklappt,  so  tritt 
die  Luft  ins  Freie  aus.  Nach  erneutem  herunterklap- 
pen  des  Trockenkastens  (Arbeitsstellung)  ist  auto- 
matisch  der  ursprüngliche  Luftweg  wieder  herge- 
stellt. 

Des  weiteren  wird  vorgeschlagen,  daß  der 
Trockenkasten  an  der  Unterseite  über  ein  weiteres 
Klappgelenk  mit  einem  Strahlerkasten  verbunden 
ist.  In  diesem  Strahlerkasten  befinden  sich  ein  oder 
mehrere  Infrarotstrahler  sowie  zusätzliche  Luftdü- 
sen,  welche  für  die  Abfuhr  der  Feuchtigkeit  sorgen. 

Im  Umlenkkanal,  im  Trockenkasten  sowie  im 
Strahlerkasten  befinden  sich  demnach  Blasrohre. 
Da  es  für  ein  gleichmäßiges  Trockenergebnis  we- 
sentlich  darauf  ankommt,  daß  die  von  den  Blasroh- 
ren  erzeugten  Luftströme  über  die  gesamte  Breite 
der  zu  trocknenden  Papiere  gleichförmig  sind  wird 
vorgeschlagen  hier  Blasrohre  einzusetzen,  deren 
Luftaustrittsspalt  einstellbar  ist. 

Die  stranierKasten  sina  mn  regeiDaren  inirarox- 
strahlern  bestückt,  die  sich  in  der  Brennlinie  von 
Parabolspiegeln  befinden.  Die  Regelung  der  Infra- 
rotstrahler  kann  über  elektronische  an  sich  bekann- 

;  te  Regelschaltungen  erfolgen. 
Wesentlich  für  die  Lösung  der  gestellten  Auf- 

gabe  ist  auch  die  Ausgestaltung  des  Flüssigkeits- 
stromes,  der  durch  Umpumpen  der  Badflüssigkei- 
ten  entsteht.  Hierzu  ist  bekanntlich  jeder  Behälter 

o  mit  einem  eigenen  aus  Pumpe  und  Flüssigkeitslei- 
tung  bestehenden  Umwälzsystem  ausgerüstet.  Es 
wird  vorgeschlagen  daß  in  jede  Leitung  ein  Bypass 
eingefügt  ist,  der  den  Flüssigkeitsstrom  in  zwei 
Teilströme  aufteilt  von  denen  einer  unmittelbar  in 

5  den  Behälter  zurückgeleitet  und  der  andere  über 
einen  Wärmeaustauscher  geführt  und  dann  in  den 
Behälter  zurückgeieitet  wird  Durch  diese  Maßnah- 
me  lassen  sich  die  Wärmetauscher  klein  und  kom- 
pakt  halten  und  es  lassen  sich  insbesondere  die 

>.o  Badtemperaturen  in  wirtschaftlicher  Weise  konstant 
halten,  indem  lediglich  die  durch  Abkühlung  verlo- 
rene  Wärme  nachgeliefert  wird. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  wird 
vorgeschlagen,  daß  der  unmittelbar  in  den  Behälter 

»5  zurückgeführte  Teilstrom  über  eine  Düse  in  den 
Behälter  zurückgeführt  wird,  der  sich  beim  Betrieb 
der  Maschine  unterhalb  des  Flüssigkeitsspiegels 
befindet.  Durch  eine  solche  Düse  wird  einerseits 
der  zurückgeführte  Flüssigkeitsstrom  unmittelbar  in 

io  die  Nähe  des  zu  entwickelnden  Blattmaterials,  wel- 
ches  sich  in  der  Flüssigkeit  befindet  geführt.  Zum 
anderen  wird  in  diesem  Bereich  eine  intensive 
Durchrührung  der  Badflüssigkeit  herbeigeführt,  was 
für  die  gleichmäßige  Führung  des  Prozesses  be- 

35  kanntlich  wesentlich  ist. 
Des  weiteren  wird  vorgeschlagen,  daß  bei  dem 

am  Bleichbad  befindlichen  Leitungssystem  eine 
Teilleitung  abgezweigt  und  Uber  ein  einstellbares 
Drosselglied  zu  einer  Düse  geführt  wird,  die  bei 

40  Betrieb  die  Einlaufwalze  benetzt,  durch  die  das 
Bildmaterial  in  das  Bleichbad  geführt  wird.  Auf  die- 
se  Weise  wird  das  aus  dem  Entwicklerbad  austre- 
tende  Material  unmittelbar  nach  Abschluß  des  Ent- 
wicklungsprozesses  mit  Bleichbad  in  Berührung 

45  gebracht  und  der  Entwicklungsprozeß  schnell  ab- 
gebrochen.  Ein  möglichst  kurzfristiges  Abbrechen 
der  Entwicklung  nach  Austreten  des  Materiales  aus 
dem  Entwicklerbad  ist  bekanntlich  bei  modernen 
Rapid-Entwicklungsprozessen  von  besonderer  Be- 

50  deutung. 
Damit  durch  die  Bespülung  der  Einlaufwalze 

mit  Bleichbad  keine  Kontamination  des  Entwick- 
lungsbades  eintritt  wird  vorgeschlagen,  daß  der 
Einlaufwalze  des  Bleichbades  eine  Rakel  zugeord- 

55  net  ist,  die  die  Walze  auf  der  zum  Entwicklerbehäl- 
ter  gerichteten  Seite  vom  Bleichbad  freihält. 

Wesentlich  für  die  Benutzerfreundlichkeit  der- 
artiger  Maschinen  ist  es,  daß  die  mit  Badflüssigkei- 

3 
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:en  in  Berührung  kommenden  Teile  schnell  und 
eicht  gereinigt  werden  können.  Hierzu  wird  vorge- 
schlagen,  daß  die  Leitungen,  welche  die  Badflüs- 
sigkeiten  führen  über  Steckkupplungen  an  die  Be- 
iälter  oder  Düsen  angeschlossen  sind.  Bei  diesen 
Steckkuppiungen  kann  es  sich  um  einfache  Rohr- 
kupplungen  handeln,  bei  denen  zwei  teleskopartig 
ineinander  passende  Rohrteile  ineinandergescho- 
ben  sind  oder  es  handelt  sich  um  Kupplungen,  die 
unter  Federdruck  stehen  und  die  sich  beim  Heraus- 
treten  der  angekuppelten  Teile  automatisch  lösen. 
Einzelheiten  hierüber  sind  der  Zeichnungsbeschrei- 
bung  zu  entnehmen. 

Wie  bereits  betont,  ist  es  bei  Entwicklungsma- 
schinen  erwünscht,  daß  diese  Maschinen  möglichst 
kompakt  gebaut  sind.  Zur  Erreichung  dieses  Zieles 
trägt  wesentlich  der  Aufbau  der  erforderlichen  Fil- 
terelemente  für  die  Badfiüssigkeiten  bei.  Es  wird 
vorgeschlagen,  daß  in  dem  Behälter  jeweils  in 
Wandnähe  und  im  Bereich  der  Einmündungen  des 
Leitungssystems  je  ein  nach  oben  herausziehbares 
in  Führungen  eingestecktes  Flachfilter  angeordnet 
ist.  Ein  derartiges  Flachfiiter  ist  geeignet  eine  große 
Filterfläche  mit  geringem  Raumbedarf  zu  vereini- 
gen.  Das  Flachfilter  kann  hierzu  aus  einem  flach 
gebauten  U-förmigen  Halter  bestehen,  dessen  offe- 
ne  Seite  mit  Filtergewebe  bedeckt  ist  und  in  des- 
sen  Rückseite  sich  Öffnungen  für  den  Durchtritt  der 
Flüssigkeit  befinden.  Vorzugsweise  sollte  der  Halter 
des  Flachfilters  unten  zur  Bildung  einer  Tasche 
geschlossen  sein.  In  dieser  Tasche  können  sich 
dann  Filterrückstände  ansammeln,  welche  vom 
senkrechtstehenden  Filter  abfallen. 

Der  vorgeschlagene  kompakte  Aufbau  bringt  es 
mit  sich,  daß  die  Badbehälter  dicht  aneinander 
stehen.  Um  unerwünschten  Übertritt  der  Badflüs- 
sigkeit  von  einem  Behälter  in  einen  anderen  beim 
Herausnehmen  oder  Wiedereinsetzen  der  Leitge- 
stelle  zu  vermeiden  wird  vorgeschlagen,  daß  die 
Gesamtgruppe  der  Behälter  im  Bereich  ihrer  Ober- 
kanten  von  einem  Rahmen  umgeben  ist,  der  nach 
innen  gerichtete  Ablaufflächen  für  die  Badflüssig- 
keiten  aufweist,  wobei  diese  Ablaufflächen  in  den 
Grenzbereichen  der  Behälter  rippenförmige  Erhö- 
hungen  aufweisen,  die  die  ablaufende  Flüssigkeit 
daran  hindern  in  falsche  Bahnen  zu  gelangen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
beigefügten  Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  stel- 
len  dar: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  einer 
Entwickiungsmaschine; 

Fig.  2  ein  Längsschnitt  durch  die  Maschine 
gemäß  Fig  1  ; 

Fig.  3  einen  schematischen  Längsschnitt 
durch  eine  Anordnung  der  Leitelemente  und  Trans- 
portwalzen; 

Fig.  4  eine  schematische  Ansicht  des  Pa- 
piereiniaufteiles  einer  Entwicklungsmaschine; 

Fig.  5  einen  schematischen  Längsschnitt 
durch  die  Trockenpartie  einer  Entwicklungsmaschi- 
ne; 

Fig.  6  Schemazeichnung  eines 
5  Badflüssigkeits-Kreislaufsystems; 

Fig.  7  perspektivische  Ansicht  einer  einstell- 
baren  Blasdüse; 

Fig.  8  perspektivische  Ansicht  eines  Flä- 
chenfilters; 

io  Fig.  9  perspektivische  Ansicht  eines  Abdeck- 
rahmens. 

Die  in  der  Zeichnung  dargestellte  fotografische 
Entwicklungsmaschine  ist  als  Ganzes  mit  (1)  be- 

75  zeichnet.  Sie  besteht  aus  dem  Maschinengehäuse 
(2)  mit  dem  Einlaufteil  (3)  für  die  belichteten  zu 
entwickelnden  Fotopapiere  und  dem  Ausgabespalt 
(4)  für  die  fertig  entwickelten  Bilder.  Im  Ein  laufteil 
(3)  sind  Einzugswalzen  (5)  angeordnet,  welche  dem 

20  Transport  der  einzugebenden  Fotopapiere  dienen. 
Die  Einzugswalzen  (5)  sind  von  einem  lichtdichten 
nach  vorne  offenen  Kasten  (6)  umgeben,  der  un- 
mittelbar  an  die  Belichtungsmaschine,  den  soge- 
nannten  Printer,  angeschlossen  wird. 

25  In  dem  haubenartigen  Aufsatz  (7)  der  Maschine 
befindet  sich  die  Trockenstrecke  (8),  der  über  ei- 
nen  Umlenkkanal  (8')  mit  dem  Naßteil  der  Maschi- 
ne  verbunden  ist. 

Fig.  2  läßt  erkennen,  daß  sich'  im  Inneren  des 
30  Maschinengehäuses  (2)  mehrere  Behälter  (9)  für 

die  Aufnahme  der  Badflüssigkeit  befinden.  Mit  Hilfe 
besonderer  Gestelle,  an  denen  Leitbleche  und 
Transportwalzen  angeordnet  sind,  werden  die  zu 
entwickelnden  Bilder  in  Richtung  der  strichpunktier- 

35  ten  Linie  (10)  durch  diese  Bäder  transportiert. 
Wenn  sie  die  Bäder  bei  (11)  verlassen,  sind  sie 
fertig  entwickelt,  bleichfixiert  und  schlußgewässert 
und  müssen  lediglich  noch  vom  anhaftenden  Was- 
ser  sowie  dem  von  der  Schicht  aufgenommenen 

40  Wasser  befreit  werden.  Die  Bilder  werden  hierzu 
zunächst  dem  Quetschwalzenpaar  (12)  und  dann 
nach  Umlenkung  der  Trockenstrecke  (8)  zugeleitet. 

Fig.  3  zeigt  die  Anordnung  der  Leitelemente, 
welche  die  Bilder  durch  die  fotografischen  Behand- 

45  lungsbäder  führen.  In  einem  nichtdargestellten  Ge- 
stell,  welches  auswechselbar  in  die  Behälter  (9) 
eingesetzt  werden  kann,  befinden  sich  flächenför- 
mige  Leitelemente  (13)  und  Transportrollen  (14). 
Die  Transportrollen  (14)  sind  dabei  in  mehreren 

so  untereinanderliegenden  Ebenen  (15)  angeordnet.  In 
jeder  Ebene  befinden  sich  dabei  wenigstens  zwei 
einander  zugeordnete  Transportrollen  (14),  die  mit- 
einander  einen  Transportspalt  (16)  bilden.  Durch 
diesen  Transportspalt  wird  das  Entwicklungsgut 

55  (17)  gefördert,  wobei  es  mit  der  Verbindungslinie 
(18),  welche  durch  die  Drehachsen  der  Transport- 
rollen  (14)  führt,  stets  einen  Winkel  von  90°  bildet. 
Dieser  Umstand  wird  erfindungsgemäß  ausgenutzt, 
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im  den  Entwicklungsgut  eine  leicht  nach  außen 
jeneigte  Richtung  zu  geben  und  es  so  sicher  ent- 
jegen  die  Leitelemente  (13)  zu  führen,  die  zwi- 
;chen  den  Ebenen  (15)  der  Transportrollen  ange- 
)rdnet  sind.  Es  wird  vorgeschlagen,  daß  der  Winkel 
t  ,  den  die  Verbindungslinie  (18)  mit  den  Vertikal- 
ichsen  (19)  bildet,  etwa  85°  bis  70°  ,  vorzugsweise 
50°  beträgt.  Die  Verlaufsrichtung,  die  durch  diese 
\nordnung  dem  Entwicklungsgut  gegeben  wird,  ist 
ius  Fig  3  ersichtlich. 

Die  Leitelemente  (13)  befinden  sich  jeweils  zwi- 
schen  den  Ebenen  (15)  der  Transportrollen  (14). 
/orzugsweise  wird  vorgeschlagen,  daß  diese  Leit- 
5-lemente  derart  angeordnet  sind,  daß  sie  beim 
3etrieb  der  Maschine  nur  mit  einer  Seite  des  Ent- 
vicklungsgutes,  nämlich  mit  der  unempfindlichen 
Rückseite  in  Berührung  kommen.  Es  ergibt  sich  auf 
diese  Weise  eine  schonende  Behandlung  des  Gü- 
bs  ohne  Verlust  Führungs-Sicherheit. 

In  Fig.  4  ist  das  Einlaufteil  (3)  der  Maschine 
schematisch  wiedergegeben.  Unmittelbar  hinter 
dem  Einlaufspalt  (20)  befinden  sich  die  Einzugswal- 
zen  (5;5'),  die  im  dargestellten  Beispiel  von  einem 
Zahnrad  (21)  angetrieben  werden.  Der  Antrieb  er- 
:olgt  über  einen  in  der  Zeichnung  nicht  dargestell- 
:en  Freilauf,  der  folgenden  Zweck  hat:  Üblicherwei- 
se  werden  die  belichteten  Fotopapiere  aus  der 
Belichtungsmaschine  mit  relativ  hoher  Geschwin- 
digkeit  (z.B.  10  cm/sec  )  abgegeben  und  in  den 
Einlaufspalt  (20)  der  Entwicklungsmaschine  einge- 
schoben.  Die  reguläre  Einzugsgeschwindigkeit  der 
Entwicklungsmaschine  ist  aber  weitaus  geringer 
(z.B  3  cm/sec.)  Diese  Differenz  wird  durch  die 
Einzugswalzen  (5)  mit  Freilaufantrieb  ausgeglichen, 
indem  das  schnell  eingestoßene  Fotopapier  diese 
Walzen  mitnimmt  und  in  Umdrehung  versetzt.  Das 
Papier  kann  auf  diese  Weise  im  Raum,  den  die 
Walzen  einnehmen  verschwinden.  Sobald  der 
Schub  durch  die  Belichtungsmaschine  aufhört, 
nimmt  der  Antrieb  über  den  Freilauf  die  Einzugs- 
walzen  (5)  wieder  mit  und  zieht  das  Papier  mit 
reduzierter  Geschwindigkeit  in  den  Entwicklungsau- 
tomaten  ein. 

In  Fig.  5  sind  wesentliche  Elemente  der  Trok- 
kenpartie  der  Maschine  dargestellt.  Die  fertig  ent- 
wickelten  Bilder  verlassen  den  Entwicklungsteil  der 
Maschine,  indem  sie  das  Quetschwalzenpaar  (12) 
passieren.  Zwischen  diesen  Walzen  wird  oberfläch- 
lich  anhaftendes  Wasser  abgestreift.  Das  Bildgut 
wird  nun  entlang  der  Linie  (10)  durch  Führungswal- 
zen  (22;22';23;23';24;24)  geführt  und  unter  Um- 
kehr  in  die  Schlußtrockenpartie  geleitet.  Bereits  im 
Bereich  der  Führungswalzen  tritt  jedoch  eine  Vor- 
trocknung  der  Bilder  ein,  da  ein  von  unten  kom- 
mender  Luftstrom  in  Richtung  des  Pfeiles  (25)  in 
den  Bereich  dieser  Walzen  und  folglich  auch  des 
Bildbandes  eingeleitet  wird.  Der  Luftstrom  nimmt 
ein  Teil  der  noch  vorhandenen  Feuchtigkeit  auf  und 

tragt  diese  mit  sicn  tort.  um  aiese  i  rocKnung  wirK- 
sam  zu  machen  und  um  auch  die  Oberflächen  der 
Führungswalzen  stets  von  etwa  anhaftendem  Was- 
ser  zu  befreien  sind  Blasdüsen  (26)  vorhanden,  die 

5  für  eine  stetige  gute  Belüftung  alier  genannten  Tei- 
le  sorgen. 

Die  Schlußtrocken  partie  (27)  ist  in  einem  Ka- 
sten  (28)  angeordnet,  der  klappbar  über  ein  Gelenk 
(29)  mit  dem  Maschinengehäuse  verbunden  ist. 

o  Befindet  sich  der  Kasten  (28)  in  der  in  Fig  5 
dargestellten  Arbeitslage,  so  strömt  die  entlang  des 
Pfeiles  (25)  ankommende  Luft  ungehindert  auch 
durch  diesen  Kasten  und  nimmt  die  dort  freiwer- 
dende  Feuchtigkeit  auf.  Soll  zu  Reinigungszwecken 

'S  oder  um  einen  Papierstau  zu  beseitigen  der  Kasten 
angehoben  werden,  so  strömt  die  Luft  ungehindert 
ins  Freie.  Die  Anordnung  ist  aber,  wie  ersichtlich, 
so  getroffen,  daß  sich  der  normale  Luftstrom  wie- 
der  einstellt,  sobald  der  Kasten  in  die  Gebrauchsla- 

>o  ge  zurückgeschwenkt  ist. 
Im  Kasten  (28)  befindet  sich  zum  einen  die 

durch  Leitwalzen  (30,30'-33,33')  gebildete  Leit- 
strecke  für  das  Papiergut.  Diese  Leitstrecke  ist  mit 
einer  passenden  Anzahl  von  Blasdüsen  (34)  und 

25  (35)  besetzt.  Zum  anderen  befinden  sich  in  diesem 
Kasten  Wärmestrahler  (36)  und  (37),  welche  das 
Bildgut  von  unten  beheizen.  Als  Wärmestrahler 
können  beispielsweise  Infrarotstrahler  eingesetzt 
werden,  die  sich  in  der  Brennlinie  von  Parabolspie- 

30  geln  (38,39)  befinden.  Die  Strahler  werden  elek- 
trisch  beheizt  und  elektronisch  geregelt,  damit  sie 
das  Bildgut  nicht  verbrennen  können.  Die  elektroni- 
sche  Regelung  sorgt  außerdem  dafür,  daß  die 
Strahler  sogleich  abgeschaltet  werden,  sobald  der 

35  Kasten  (28)  angehoben  wird.  Vorzugsweise  wird 
vorgeschlagen,  daß  sich  die  Strahler  in  einem  ge- 
sonderten  Unterteil  des  Kastens  (28)  befinden,  der 
seinerseits  über  ein  Klappgelenk  (40)  mit  dem  Ka- 
sten  (28)  verbunden  ist.  Außer  den  Wärmestrahlern 

40  (36)  und  (37)  befinden  sich  auch  im  Unterteil  des 
Kastens  (28)  noch  weitere  Blasdüsen  (41)  und  (42). 
Das  fertiggetrocknete  Bildgut  tritt  schließlich  bei  (4) 
aus  und  kann  der  Maschine  entnommen  werden. 

In  Fig.  6  ist  in  Form  eines  Ausführungsbeispie- 
45  les  ein  Flüssigkeitskreislaufsystem  schematisch 

dargestellt.  Jedem  Behälter  (9)  der  Entwicklungs- 
maschine  ist  ein  derartiges  System  zugeordnet. 

In  Fig.  6  ist  bei  (50)  eine  Außenwand  eines 
Behälters(9)  dargestellt.  Der  Behälterboden  befin- 

50  det  sich  bei  (51)  und  der  Inhalt  des  Behälters, 
beispielsweise  das  Bleichbad,  ist  durch  die  Striche- 
lung  (52)  angedeutet.  Bei  Betrieb  der  Maschine 
befindet  sich  der  Badspiegel  bei  (53). 

Zum  Umpumpen  und  Erwärmen  wird  das  je- 
55  weilige  Behandlungsbad  mit  Hilfe  der  Pumpe  (54) 

über  die  Rohrleitung  (55)  dem  Behälter  entnom- 
men.  In  die  Rohrleitung  (55)  ist  ein  Bypass  (56) 
eingesetzt,  der  den  Flüssigkeitsstrom  in  zwei  Teil- 
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itröme  aufteilt,  die  in  Fig.  6  durch  die  beiden 
Rohrleitungen  (57)  und  (58)  dargestellt  werden.  Der 
:lüssigkeitsstrom  in  Rohrleitung  (57)  wird  über  die 
Düse  (59),  die  sich  bei  Gebrauch  unterhalb  des 
3adspiegels  (53)  befindet  wieder  unmittelbar  in  den  5 
3ehäiter  zurückgeleitet.  Der  Teilstrom  in  Rohrlei- 
ung  (58)  passiert  zunächst  einen  Wärmetauscher 
60)  und  wird  dann  in  den  Behälter  zurückgeleitet, 
ivobei  sich  in  dieser  Teilleitung  eine  regelbare 
Drosselstelle  (61)  befindet.  10 

Das  in  Fig.  6  dargestellte  Rohrieitungssystem 
weist  noch  eine  Besonderheit  auf,  die  in  aller  Regel 
ediglich  beim  Bleichfixierbad  angewendet  wird.  Die 
Besonderheit  besteht  darin,  daß  der  Flüssigkeits- 
strom  in  Leitung  (58)  nochmals  aufgeteilt  wird,  so  15 
daß  diesem  Strom  ein  weiterer  Teilstrom  entnom- 
men  wird,  der  durch  die  Leitung  (62)  symbolisiert 
st.  Dieser  Teilstrom  wird,  vorzugsweise  wiederum 
jber  eine  Drosselstelle  (63)  einem  Düsenrohr  (64) 
zugeführt,  welches  die  Umlenkwalze  (65)  befeuch-  20 
tet,  über  die  das  Fotopapier  in  das  Bleichfixierbad 
sinläuft.  Der  Zweck  dieser  Befeuchtung  besteht 
darin,  daß  das  Fotopapier,  dessen  Schicht  ja  noch 
mit  Entwickler  getränkt  ist  möglichst  frühzeitig  mit 
Bleichfixierbad  in  Berührung  kommt,  damit  die  Wir-  25 
kung  des  Entwicklers  möglichst  bald  gestoppt  wird. 

In  der  Teilzeichnung  Fig.  6  a  sind  die  beiden 
Behälter  (9')  und  (9")  auszugsweise  wiedergege- 
ben.  In  (9')  befindet  sich  der  Entwickler;  in  (9  )  das 
Bleichfixierbad.  Die  Umlenkwalze  (65)  ist  zusam-  30 
men  mit  dem  Düsenrohr  (64)  angedeutet,  so  daß 
erkennbar  wird,  auf  welche  Weise  die  Befeuchtung 
dieser  Walze  vor  sich  geht.  Damit  kein  Bleich  fi- 
xierbad  von  der  Umlenkwalze  (65)  in  das  Entwick- 
lerbad  (9')  gelangen  kann  ist  der  Umlenkwalze  (65)  35 
eine  Rakel  (66)  zugeordnet,  welche  die  Walze  kon- 
tinuierlich  säubert. 

Fig  6.  läßt  auch  erkennen,  daß  die  diversen 
Leitungen  (57,58,62)  über  Steckkupplungen  (67) 
oder  Andrückkupplungen  (68)  an  die  jeweiligen  Be-  40 
hälterwände  (50)  oder  die  Düsen  (64)  usw.  ange- 
schlossen  sind.  Die  Kupplungen  sind  bei  Bedarf 
leicht  zu  lösen,  so  daß  das  Auseinandernehmen 
der  Teile  zum  Reinigen  nur  wenig  Zeit  in  Anspruch 
nimmt.  45 

Fig.  6  zeigt  schließlich,  daß  in  den  Behälter  (9) 
jeweils  in  Wandnähe  und  im  Bereich  der  Einmün- 
dungen  des  Leitungssystemes  je  ein  nach  oben 
herausziehbares  in  Führungen  eingestecktes  Flach- 
filter  (69)  angeordnet  ist.  Dieses  Flachfilter  besteht  50 
aus  einem  U-förmigen  Halter  (70),  dessen  offene 
Seite  mit  Filtergewebe  (71)  bedeckt  ist  und  in  des- 
sen  Rückseite  (72)  sich  Öffnungen  (73)  für  den 
Durchtritt  der  zu  filtrierenden  Flüssigkeit  befinden. 
Die  in  Fig.  6  dargestellten  Rohrleitungen,  insbeson-  55 
dere  die  Andrückkupplung  (68)  enden  jeweils  vor 
einer  derartigen  Öffnung  (71),  so  daß  die  hier  ein- 
geleitete  Flüssigkeit  zunächst  das  Filter  passieren 

nuß,  bevor  sie  in  das  innere  des  Behälters  (a) 
jelangen  kann. 

In  Fig.  6  ist  auch  dargestellt,  daß  das  Rack  für 
iie  Umlenkwalzen  (65)  usw.,  unten  eine  Abschrä- 
jung  (74)  aufweist.  Diese  Abschrägung  dient  dazu, 
jeim  Wiedereinstecken  des  Racks  die  Andrück- 
cupplung  (68),  die  ja  bei  fehlendem  Rack  vorge- 
schnellt  ist,  wieder  zurückzudrücken. 

Fig.  8  läßt  erkennen,  daß  die  Öffnungen  (73)  im 
Halter  (70)  des  Flachfilters  lediglich  im  oberen  und 
nittleren  Teil  angeordnet  sind,  nicht  aber  auch  im 
jnteren  Teil  (75).  Auf  diese  Weise  bildet  sich  in 
diesem  unteren  Teil  zwischen  Halterrückwand  (72) 
jnd  Filtergewebe  (71)  eine  Tasche,  in  der  sich 
:eststoffe  absetzen  können. 

Wie  bereits  gesagt,  ist  es  für  die  gleichmäßige 
lYocknung  der  Papierbilder  wichtig,  daß  der  Luft- 
strom,  der  diese  Trocknung  unterstützt  über  die 
gesamte  Bildbreite  gleichmäßig  ist.  Um  dies  zu 
Bleichen  wird  empfohlen  Luftdüsen  mit  einstellba- 
rem  Luftschlitz  vorzusehen.  Eine  Ausführungsform 
s-iner  derartigen  Düse  ist  in  Fig.  7  dargestellt.  Die 
Düse  besteht  aus  dem  Düsenrohr  (80),  welches  an 
der  Vorderseite  (81)  zum  Anschluß  des  Luftzufüh- 
-ungsrohrs  geöffnet  und  an  der  Rückseite  (82)  ge- 
schlossen  ist.  Auf  der  Mantelfläche  befindet  sich 
der  Luftaustrittsspalt  (83),  der  mit  einem  verstellba- 
ren  Deckblech  (84)  teilweise  abgedeckt  ist.  Das 
Deckblech  (84)  ist  mittels  zweier  Schrauben  (85) 
und  (86),  die  in  Langlöchern  geführt  sind,  verstell- 
bar. 

Wichtig  für  die  bequeme  Reinigung  der  Ma- 
schine  ist  die  leichte  und  problemlose  Entnahme 
der  Führungsgestelle  aus  den  Behältern.  Dabei  läßt 
es  sich  naturgemäß  nicht  vermeiden,  daß  beim 
Herausheben  dieser  Führungsgestelle  Badflüssig- 
keit  von  den  Walzen,  den  Leitblechen  usw.  ab- 
tropft.  Um  zu  vermeiden,  daß  diese  abtropfende 
Flüssigkeit  die  Flüssigkeit  in  den  jeweiligen  Nach- 
barbehältern  verunreinigt,  ist  die  Gesamtgruppe 
der  Behälter  im  Bereich  ihrer  Oberkanten  von  ei- 
nem  Rahmen  (90)  abgedeckt.  Dieser  Rahmen  weist 
nach  innen  gerichtete  Ablaufflächen  (91)  auf,  die 
etwa  herabtropfende  Flüssigkeit  auffangen  und  in 
die  Behälter  zurückleiten.  Die  Ablaufflächen  sind  in 
den  Grenzbereichen  der  Behälter  mit  rippenförmi- 
gen  Erhöhungen  (92)  ausgestattet,  welche  verhin- 
dern,  daß  Flüssigkeit  an  den  Ablaufflächen  übertritt. 

Bezugszeichen 

1  Entwicklungsmaschine 
2  Maschinengehäuse 
3  Einlaufteil 
4  Ausgabespait 
5  Einzugswalzen 
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5  Kasten 
7  Aufsatz 
5  Trockenstrecke 
I  Umlenkkanal 
3  Behälter 
10  Linie 
I  I  Austritt  der  Bilder  aus  den  Bädern 
1  2  Quetschwalzen 
13  fiächenförmige  Leitelemente 
14  Transportrollen 
15  Ebene 
1  6  Transportspalt 
17  Entwicklungsgut 
18  Verbindungslinie 
1  9  Vertikalachse 
20  Einlaufspalt 
21  Zahnrad 
22,22'  Führungswalzen 
23,23'  Führungswalzen 
24,24'  Führungswalzen 
25  Pfeil 
26  Blasdüsen 
27  Schluß-Trockenpartie 
28  Kasten 
29  Gelenk 
30,  30'  Leitwalzen 
31,31'  Leitwalzen 
32,32'  Leitwalzen 
33,33'  Leitwalzen 
34  Blasdüse 
35  Blasdüse 
36  Wärmestrahler 
37  Wärmestrahler 
38  Parabolspiegel 
39  Parabolspiegel 
40  Klappgelenk 
41  Blasdüse 
42  Blasdüse 
50  Außenwand 
51  Behälterboden 
52  Strichelung 
53  Badspiegel 
54  Pumpe 
55  Rohrleitung 
56  Bypass 
57  Rohrleitung 
58  Rohrleitung 
59  Düse 
60  Wärmetauscher 
61  Drosseistelle 
62  Rohrleitung 
63  Drosselstelle 
64  Düsenrohr 
65  Umlenkwalze 
66  Rakel 
67  Steckkupplung 
68  Andruckkupplung 
69  Flachfilter 

70  Halter 
71  Filtergewebe 
72  Rückseite 
73  Öffnungen 

5  74  Abschrägung 
75  unteres  Teil  von  (20) 
80  Düsenrohr 
81  Vorderseite 
82  Rückseite 

0  83  Luftaustrittsspalt 
84  Deckblech 
85  Schrauben 
86  Schrauben 
90  Rahmen 

s  91  Ablaufflächen 
92  Erhöhungen 

20  Ansprüche 

1.  Fotografische  Entwicklungsmaschine,  insbe- 
sondere  für  die  Entwicklung  von  Formatmaterial, 
mit  mehreren  in  Durchlaufrichtung  hintereinander 

25  angeordnete  Behältern  für  die  Aufnahme  der  foto- 
grafischen  Behandlungs-Flüssigkeiten,  wobei  in  je- 
dem  Behälter  ein  auswechselbares  Gestell  mit  fiä- 
chenförmigen  Leitelementen  und  Transportrollen 
für  das  Enwicklungsgut  angeordnet  ist, 

30  gekennzeichnet  durch 
die  Kombination  folgender  Merkmale: 
-  einer  oberhalb  der  Behälter  (9)  angeordneten 
hochklappbaren  Trockenstrecke  (8); 
-  wenigstens  einem  Einzugswalzenpaar  (5)  und 

35  Freilauf-Antrieb; 
-  Flüssigkeits-Kreisläufen  mit  Heizelementen  im 
Teilstrom  und  auswechselbaren  Flachfiltern  (69); 
-  einem  Abdeckrahmen  (90)  mit  nach  innen  gerich- 
tete  Ablaufflächen  (91). 

40  2.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
Anspruch  1 
gekennzeichnet  durch 
folgende  Merkmale: 
-  ein  Gebläse  ist  über  einen  Förderschacht  mit 

45  einem  Umlenkkanal  (8')  verbunden; 
-  im  Umlenkkanal  (8')  befinden  sich  mehrere  bo- 
genförmige  angeordnete  Führungswalzen,  die  das 
aus  dem  Schlußwässerungsteil  austretende  Blatt- 
material  unter  Umkehr  seiner  Lage  dem  hochklapp- 

50  baren  Trockenkasten  (28)  zuleiten; 
-  der  Trockenkasten  (28)  ist  über  Dichtelemente 
luftdicht  mit  dem  Umlenkkanal  (8')  verbunden. 

3.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
Anspruch  1  oder  2 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Trockenkasten  (28)  an  der  Oberseite 
klappbar  mit  dem  Umlenkkanal  (8')  verbunden  ist. 

7 
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4.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
iinem  der  vorstehenden  Ansprüche 
iadurch  gekennzeichnet, 
iaß  der  Trockenkasten  (28)  an  der  Unterseite  über 
5in  Klappgelenk  (40)  mit  einem  Strahlerkasten  ver- 
enden  ist. 

Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach  ei- 
lem  der  vorstehenden  Ansprüche 
jadurch  gekennzeichnet, 
iaß  im  Umlenkkanal  (8'),  im  Trockenkasten  sowie 
m  Strahlerkasten  Blasrohre  (Düsenrohre)  (80)  an- 
geordnet  sind,  deren  parallel  zur  Blasrohrlängsach- 
36  verlaufende  Luftaustrittsspalte  (83)  einsteilbar 
sind. 

6.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
Anspruch  5 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Strahlerkasten  mit  regelbaren  Infrarotstrahl- 
ern  bestückt  ist,  die  sich  in  der  Brennlinie  von 
Parabolspiegeln  (38,39)  befinden. 

-  7.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
3inem  der  vorstehenden  Ansprüche,  bei  der  jeder 
Behälter  mit  einem  eigenen  aus  Pumpe  und  Flüs- 
sigkeitsieitung  bestehenden  Umwälzsystem  ausge- 
rüstet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  die  Leitung  (55)  ein  Bypass  (56)  eingefügt 
ist,  der  den  Flüssigkeitsstrom  in  zwei  Teilströme 
(57,58)  aufteilt,  von  denen  einer  (57)  unmittelbar  in 
den  Behälter  zurückgeleitet  und  der  andere  (58) 
über  einen  Wärmeaustauscher  (60)  und  dann  in 
den  Behälter  zurückgeleitet  wird. 

8.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
Anspruch  7 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  unmittelbar  in  den  Behälter  zurückgeführte 
Teilstrom  (57)  über  eine  Düse  (59)  in  den  Behälter 
zurückgeführt  wird,  die  sich  beim  Betrieb  der  Ma- 
schine  unterhalb  des  Flüssigkeitsspiegels  (53)  bef- 
indet. 

9.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
Anspruch  7 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  dem  im  Bleichbad  befindlichen  Leitungssy- 
stem  eine  Teilleitung  (62)  abgezweigt  und  über  ein 
einstellbares  Drosselglied  (63)  zu  einer  Düse  (64) 
geführt  ist,  die  bei  Betrieb  die  Einlaufwalze  (65) 
benetzt,  durch  die  das  Bildmaterial  in  das  Bleich- 
bad  geführt  wird. 

10.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
Anspruch  9 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Einlaufwalze  (65)  eine  Rakel  (66)  zugeord- 
net  ist,  die  die  Walze  auf  der  zum  Entwicklerbehäl- 
ter  gerichteten  Seite  vom  Bleichbad  freihält. 

11.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
Anspruch  7  bis  10 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Leitungen  (57,58,62)  Uber  stecKKuppiungen 
(67,68)  an  die  Behälter  (50)  oder  Düsen  (64)  ange- 
schlossen  sind. 

12.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
5  einem  der  vorstehenden  Ansprüche 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  Behältern  (9)  jeweils  in  Wandnähe  und 
im  Bereich  der  Einmündungen  des  Leitungssy- 
stems  je  ein  nach  oben  herausziehbares  in  Führun- 

o  gen  eingestecktes  Flachfilter  (69)  angeordnet  ist. 
13.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 

Anspruch  12 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Flachfilter  (69)  aus  einem  U-förmigen  Hal- 

'5  ter  (70)  besteht,  dessen  offene  Seite  mit  Filterge- 
webe  (71)  bedeckt  ist  und  in  dessen  Rückseite  (72) 
sich  Öffnungen  (73)  befinden. 

14.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
Anspruch  12  bis  13 

?o  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Halter  (70)  des  Flachfilters  (69)  unten  zur 
Bildung  einer  Tasche  geschlossen  ist. 

15.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
einem  der  vorausgehenden  Ansprüche 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gesamtgruppe  der  Behälter  (9)  im  Bereich 
ihrer  Oberkanten  von  einem  Rahmen  (90)  umgeben 
ist,  der  nach  innen  gerichtete  Ablaufflächen  (91)  für 
die  Badflüssigkeiten  aufweist  und  daß  die  Ablaufflä- 

30  chen  (91)  in  den  Grenzbereichen  der  Behälter  rip- 
penförmige  Erhöhungen  (92)  aufweisen. 

16.  Fotografische  Entwicklungsmaschine  nach 
einem  der  vorausgehenden  Ansprüchen 
dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  die  Transportrollen  (14)  in  mehreren  unterein- 
anderliegenden  Ebenen  (15)  angeordnet  sind  und 
in  jeder  Ebene  wenigstens  zwei  einander  zugeord- 
nete  und  jeweils  einen  Transportspalt  (16)  bildende 
Transportrollen  vorhanden  sind,  deren  Verbin- 

40  dungslinie  (16)  zwischen  den  Drehachsen  mit  der 
Vertikalachse  (19)  einen  Winkel  von  85°  -70°,  vor- 
zugsweise  80°  ,  bilden. 

45 

50 

55 

8 



EP  0  327  674  A2 



EP  0  327  674  A2 



EP  0  327  674  A2 



EP  0  327  674  A2 



EP  0  327  674  A2 



EP  0  327  674  A2 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

